
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 61

Artikel: Das Offiziersfest in Lausanne

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92659

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92659
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ty\ allgemein*

pSc^wetserifc^e Militär ^titniuv
Organ t>cr fdjwcijettf^ett %-rmec«

Per So)wei3. JHUitarjcttfdjfifl XXIV. Jatrgang.

»afel, 2. atiflujt IV. 3a()tfjaH0. 1858. Mr. 61.
©ie fd)weiierifd)e SWitttdrjeitung erfdjcint jweimal in ber SBodje,1 jeweilen «föorttag* une ©onnerftag* Slbcnre. <?er «Brei« bit

6nb« 1858 ift franco burd) bie ganje ©djweij gr. 7. —. 5)(e sBeftetfongen werben birect an bie OJcrlag^anblung „bit Ssdjweia-
$auf*r'fcl)e nerlanebucljlwttbluna in Uafel" abreffirt, ber »Betrag wirb bei ben auswärtigen »Abonnenten hird) >Jlad>nab,me erhoben.

93erantwortlid)e ütebaftien: HÄW* VJietant Äommanbant.

—
tfbounentetträ auf bie Scbweijerifcbe SUlilitär*

jeitung werben *u jeber 3»?it angenommen; man
mttf fich begbalb an ta* näcbftgelcgene «JJofiamt
pber an bie ®$»«Vfthavrttt'fcbe ?8erlaa$buchbanb«
Inng in SB afel wenben; bie bisher erfchienenen
Stummem werben, fo weit bet SSorrarb au#*
reicht, nachgeliefert.

$>a* iOffljferöfeft in Saufanne.

Sin geft ju fchittern, getreu unt mit ten le-
henbigen garben/ tie ihm eigenthum lieh waren/
ift eine an ftch fetr fetwierige Slrbeit; toppelt
fetwierig wirb fte, wenn eö ftch um ein geft banbelt

wie liefet, gefeiert im Varattefc unfereö fchö*

nen Sanbeö, turebgtüht von warmem Haud) ber

greunbfehaft nnt Siebe unb gehoben burch ben

Sitibrucf, ben bie Sheitnahme unfereö ebrwürbi-
gen ©eneralö auf jeben anwefenben machte — eö

waren fchöne Sage, bie wir am Seman »erlebt;
bai ift bat ©eftäntniß wohl jeten Sheitnehmerö;
wir haben einen Vticf in baö Seben unb tie Sln-

fetauungöweife unferer »elfchen Äameraten ge-

ttan, wie er unö feiten »ergönnt war unt taten
bie Ueberjeugung mitgenommen, taß ein folcbeö

gegenfeitigeö Äeitiientertien unt Sufammenteben
bringenb nothwentig jur ooüfommenen Verftänti-
gung ift. «Dlancheö ift unö noch fremt bei ihnen
unt ebenfo werten fte ftaunen über tiefeö ober
jencö wai bet unö feit Satren ©ebraueb ift; aber

gerate bei einem folcben gefte glätten ftet tie
febroffen Scfcn ab; ©egenfäge, tie unversöhnlich

fcheinen, miltcm ftch; wan lernt ftch gegenfeitig
»erflehen/ auö tiefem Verftäntniß aber erwächöt
aufö Sieue jene wahre Siebe mit wahre Sichtung,
bie aüe ©chweijer »erfnüpfen foüen unb baö ift
ber große ©ewinnft eineö gefteö. Bir fonnten
manebeö geft nennen, an bem geiftig mehr
gearbeitet worben ift, atö bei bem heurigen, aber
feineö, baö ftch fonft fernftehenbe Baffenbrüber fo

eng oerbunten hätte, wie tiefeö. Bir werten tiefer

fchönen Sage am Scman noch lange gebenfen
unb immer ber greustfebaft, teö gaftlid)en Sm*

pfangö unferer wenben greunte borten, ©och jur
Delation]

©amflagö ten 24. Suli öerfammelten ftch im
Bahnhof in Ctten eine tübfdic Saht oon Offtjic-
«8« oon Süricb, Slargau, Vafelftatt unt Sanb,
©ebaffbaufen unt ter übrigen Oft- unt 9lorb*
©cbweij, um baö oon Süricb fommcnbe Sentralfomite

nebft ber ftahne nach Saufanne ju gclct-
ten. Sn heiterem ©efpräcb ging bie gatrt über
©ototturn unt Viel, wo Ue Scbaat ftcb merflich
vergrößerte, unt bic ©een nach $vcrbon. Sin ber
Ähungöbrücfe grüßte uttö her ©onncr her Sta*

nontn, bat Offtjieröforpö in großer Uniform em-
pfteng uni mit einem Shrentrunf, letber war bie
Scft farg jugemeffen, bie Sofomotive pfiff; cö war
eine wahre ©ifnpbuöarbeit ftch in bem engen
Äaffenlofa! beö Vahnbofeö ViUetö ju verfebaffen;
über bte H&ftiftfeit ter Sifenbatnfnappen (tenn
Varone waren eö nicht) fonnten wir unö auch
nicht beflagen — ibetn wir famen nach Saufanne/
wo ivteberum tie gabne unt taö abtretente Sen-
traleomite mit gebührenten Stren empfangen würben;

faum waren wir angelangt/ fo tieß eö, ©e-
neral ©ufour fäme ju guß von Oucht) herauf; wir
eilten ihm entgegen; wirf lieb ftieg ter waefere

geltherr ten flcitcn Beg berauf, begleitet von
tem neuen Sentratcomite unt von einer großen
Saht »on Offtjieren aüer Baffen unt aUer Äan*
tone.

©ie ©enfer Offtjiere hatten tie prächtige gähne
mitgebracht, weldje tie jüreberifdjen Baffenbrüter
ihnen im Sahr 1838 in Slnerfennung ter bama-

ligen entfcbloffencn Haltung ©enfö gegenüber ten
franjöftfctcn Sinmaßungen gefebenft; tie Swiüingö*
fchweftcr, tie tamalö von ten gleichen ©chenfern
ten Baattläntern jufam, taufdjte ibr entgegen
unt umflattert oon tiefen beiten Sropbäeti/
geführt von ben Ätäitgen einer trefflichen gelbmuftf
jog unfer ©eneral in Saufanne ein.

Slbenbö war jroangtofe Verfammlung im Saftno;
gleichzeitig fanb bie vorberathente ©igung ter
©eftionöteputirten ftatt. ©onntag «Dlorgenö frf$
tröhnten 22 Äanonenfd)üffe unt weeften unö —
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DaS OffizierSfest in Lausanne

Ein Fest zu schildern, getreu und mit den le.
bendigen Farbeu, die tHm «Aenthümlich wKveu,

ift eine an sich sehr schwierige Arbeit; doppelt
schwierig wird sie, wenn cö sich nm cin Fest handelt

wie dieses, gefeiert im Paradiese unseres schönen

Landes, durchglüht von warmem Hauch der

Frcundfchaft und Liebe und gehoben durch dcn

Eindruck, den die Theilnahme unfercS ehrwürdigen

Generals auf jeden Anwesenden machte — eS

waren fchöne Tage, die wir am Leman verlebt;
daS ist das Geständniß wohl jeden Theilnehmers;
wir haben einen Blick in daS Leben und die

Anschauungsweise unserer welschen Kameraden
gethan, wie er uns selten vergönnt war und haben
die Ueberzeugung mitgenommen, daß cin solches

gegenseitiges Kennenlernen und Zusammenleben
dringend nothwendig zur vollkommenen Verständi-
gung ist. Manches ist unS noch fremd bei ihnen
und ebenso werden sic staunen über dieses odcr jc.
neS was bet uns seit Jahren Gebrauch ist; aber
gerade bei cinem solchen Feste glätten stch die

schroffen Ecken ab; Gegensätze, die unversöhnlich
scheinen, mildern sich; man lernt sich gegenseitig
verstehe«/ aus diesem Verständniß aber erwächst
aufs Neue jene wahre Liebe und wahre Achtung,
die alle Schweizer verknüpfen sollen und daö ist
der große Gewinnst eines Festes. Wir könnten
manches Fest nennen, an dcm geistig mehr gear,
beim worden ist, als bei dcm heurigen, aber kei.
neS, daS sich sonst fernstehende Waffenbrüder fo

eng verbunden hätte, wie dieses. Wir werdcn die
ser schönen Tage am Leman noch lange gedenken

und immer der Freugdschaft, des gastlichen Em¬

pfangs unserer werthen Freunde dorten. Doch zur
Relation.'

Samstags den 24. Juli versammelten sich im
Bahnhof in Ölten eine hübsche Zahl von Offiziere»,

von Zürich, Aargau, Baselstadt und Land/
Schaffhausen und der übrigen Ost. und Nord-
Schweiz, um daS von Zürich kommende Ccntral-
tzomire nebst der Fahne „ach Lausanne zu gelei,
tèil. Jn heiterem Gespräch ging die Fahrt übcr
Solothurn und Biel, wo dic Schaar fich merklich
vergrößerte, und die Seen nach Vverdon. Ander
Mu^ungöbrücke gruHte UNS der Bonner der Ka,
nvne«/ das Offizierskorps in großer Uniform em-
xfieng uns mit einem Ehrentrunk/ leider war die
Zelt karg zugemessen, die Lokomotive pfiff; cS war
eine wahre SifyphuSarbeit fich in dem engen
Kassenlokal deS Bahnhofes BillctS zu verschaffen;
über die Höflichkeit der Eiscnbahnknappen (denn
Barone waren cs nicht) konnten wir unS auch
nichr beklagen — idem wir kamen nach Lausanne/
wo wiederum die Fahne und das abtretende Cen-
tralcomite mit gebührenden Ehren empfangen wurden;

kaum waren wir angelangt/ fo hieß eS,

General Dufour käme zu Fuß von Ouchy herauf; wir
eilten ihm entgegen; wirklich stieg der wackere

Feldherr den steilen Weg herauf, begleitet von
dcm neuen Centralcomite und von einer großen
Zahl von Offizieren aller Waffen und aller Kantone.

Die Genfer Offiziere hatten die prächtige Fahne
mitgebracht, welche die zürcherischen Waffenbrüder
ihnen im Jahr 1838 in Anerkennung der damaligen

entschlossenen Haltung Genfs gegenüber den

französischen Anmaßungen geschenkt; die ZwillingS-
schwestcr, die damals von den gleichen Schenkern
dcn Waadtländer« zukam, rauschte ihr entgegen
und umflattert von diesen beiden Trophäen, ge.
führt von den Klängen einer trefflichen Feldmusik
zog unser General in Lausanne ein.

Abends war zwanglose Versammlung im Casino;
gleichzeitig fand die vorbcrathende Sitzung der
SektionSdeputirtcn fiatt. Sonntag Morgens ftM
dröhnten 22 Kanonenfchüsse und weckten unS —
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für SDlanchen nad) furjer «Ruh. Um 9 Uhr
verfammelte man ftch Baffenwcife im Safttio; über

bie Verhantlungeu ter SlrtiUeriefeftion, ter wir
nicht beiwohnten, tti nnö ein Vericht jugefagr; in
ber Snfanteriefeftion, welcher Hr. Oberft S. Vcil-
lon, ter geftpräfttent, oorftant, wurtett namentlicb

tie Vrciöfragcn für tai nächtic Sabr befpro*
chen; man einigte ftd) auf folgente: 1) Uebcrficbt
über lie Verbefferuug ter Hanbfeuerwaffen in ten
legten jebn Satren mit Slnbeutungen über teren
möglichen Sinftuß auf tie Saftif. Sfbenfaüö eine

beteutttngöoolte Slufgabe, über tie ftcb ganje Vänte
fclreiben laffen; wir ftnt begierig, wie fie gelööt
Wirt. 2) Sntfprieht bic jegige Organifation unb

Snftruftion ter ©charffd)ügcn ihrem taftifdjen
3wecfe mit welche Slcnterungcn in teufclben ftnt

greinten in lern prächtigen Hotel SDione» in Vioiö,
an teffen Seraffe wir nahe oorbei brauöten, oom
augemeinen %ubti angefteeft unt ließen ihre Sü*
eher jum ©ruße weben! Baö ftd) toch ter höcl)ft

etrenwertte ©pießbürger von Souton uebil ©c
mahlin unt hod)blonten Söchtern, ter hier
vielleicht ben «Dlvtorh fpielt, tabei getacht haben mag!

«Diäblig tauchte auö ten BeUcu Sbilton mit
feinen atterögrauen SDlaucru uut Sinnen auf; leiter
jürnte SReptun noch immer mit unö; cö ioar
unmöglich hier ju tänten, wir mußten nach Viüe*
nettve, um einen Hafen ju ftnten, oon tort gingö
iu febattigen Slüeen nad) tem ©chtoß, tem 3iel
unferer gahrt. Bir ftnt nun nid)t im gaUe,
eine biftorifch-romantifche ©chitterttng ter gewal-
tigen geile ju geben; bic meiften unferer Sefer

nöthig oter wünfcbcnöioerth? Severe Slufgabe iil j fennen fte mit wer fte nicht fennt, nehme ten Beg
von Herrn Oberft ©cbwarj gefteüt worben. iperr | unter tie güle unt febe ftd) taö Bunter fetbft
Sieutcnant griebrieb oon ©enf beantragte SRamenö

ter ©eftion ©enf tie Hcrauftgabe eineö Vabettie«

eumö für tie Snfanterieofftjiere, oter wenigftenö
Slufmunterung jur Slbfgffnttg eineö folcben. ©er
Slntragfteller wttrte mit feinem Slntrag auf Ue

Hauptoerfanimlung oertröftet; Hfrr ©ebfigenbaupt«
manu Votier wiet jwei nad) tem ©nftein teö
Herrn Sintner auö Olmerifa tranöformirte ©e*
wehre - ein Ortonnanjgeioebf unt ein geltftu*
ger — oor, tie oon hinten gelaten werten, ©o
ftnnrcich unö tie Sinriebtung erfchien, fo halten
Wir fte toch für eine Äriegöwaffe für viel ju
fomplijirt mit fonnten mto aud) bei einer teö
unteren Sageö abgehalteneu, aüertingö jiemlid) flüd)>

tigen ©ebießprobe, nicht oon einer überwiegenten
©chnelligfcit beö geuerö gcgetiü'.er ter biöberigcn
Baffe überjeugen. ©och tamit foü tem alten
©prud) nicht ju nahe getreten werten: Vn'ifct
Slüeö unt behattet taö Vefte.

Um balb etif Uhr wurte tie ©igung aufgehoben;

bte Offtjiere jerftreuten ftd), um ju früh-
ftücfen, wobei wir wieterum ter ©aftfreuntfehaft
ter Äameraten oon Saufanne beftenö getenfen
woüen. Um l Uhr oerfammetten ftch SlUe im

Saftno, um ftch im gewaltigen Snge nach Oudn)

ju begeben, wo unferer ter ©ampfer war.
tete, ter unö nach Sbiüoii bringen fotlte. Unter
ben gaufareu ter «Dlttfif fließen wir in ben wilt
bewegten ©ee. ©er Himmel hatte ftch aufgchcüt,
aber ein jiemlieh ftarfer ©ütwint peitfebte tie
tiefblatten Bellen unt hob unt fenfte taö mächtige

©chiff wie einen ©pietbaü. Ob eö wirftich
©eefraufe gegeben — wir wiffen eö iiidjt; um
unö fahen wir nur lachente, fröhliche ©eftdrter,
bit mit Subel unt heüen Siebern taö Sreiben teö
aufgeregten Baffcrö begrüßten. Sö folgte nun
Ut gahrt bett reijenben Ufern entlang; eö folgte
©orf um ©orf/ ViUa an Villa/ batt auf lichter
Höbe/ greü beleuchtet oon ter ©onne, batt im
grünen ©unfet uralter Baünuß- mit Äaftattien*
bäume; überaü an tem ©eftate aber eine jabllofe
SJRenfcbenmenge, wetche tie Offtjiere ter Slrmee

mit tofcnteti Vioatö unt ftetö ftch abtöfenten
VöUerfcbüffeu grüßten. Barett toch fogar tie

an; — eö wirt ihn febwerlict) reuen, ©enug, taö
©chtoß war einfach, äd)t mititärtfeb gefchmiieft,
mit ten Äanonen teö tort beftnttichen Seughatt-
feö. Sm untern unt obern SRitterfaat waren lange
Sifdje geteeft, ein einfacheö Sl.bc.nheffctt, gcwürjt
oon föillichem Beine, wurte feroirt unt batt
berrfebte tie ungebuntenfte gröhlichfeit in.ten
weiten SRäumcn. Herr ©cncral ©ufour, ter in
wahrer Sugcntfraft taö ganje geft mitmachte,
richtete rübrente unt begeiftertite Borte an tie
Offtjiere. «Dlit einem wahren Subelftiirm wurte
fein Höft auf taö Vatcriant entgegengenommen
unb ali erft jwei weißgefteitete Äinter teö ©d)leß*
pförtnerö ihm einen tuftenten Vtumenftrauß alö
©ruß ter Sngent überreichten, ta woüte ter S"'
bet fein Sntc nehmen.

Herr Oberft ©cbwarj erinnerte an ten Sabreö-
tag ter jweiten Viümcrgerfcbtacbt anfniipfenh, te-
ren Selten gtücftichermeife fo weit binter unö
liegen, an tie atte hergebrachte Saftif teö febweij.
gußvolfeö. Heir ©cbtioenhatiptmann Sntel grüßte,
oft »on bcgciflertem Suruf unterbrodjen, mit einem
Hod) unfern ehrwürtigen ©cncral. Unter Sietern
nnt ©efängen fchwaiitcn tiefe guten ©tunten im
Sraum tahin; ter geftpräfttent mahnte unö jum
Slufbruch; taö ©d)iff brachte uni gfücftich turch
Bint unt Bellen nad) Oud)» jurücf, taut über
tie tofcnteti Bogen, in welchen fich jittemt ter
«Dlontenfcbein brach/ brauöte ter oaterläntifete
Äriegö- ttnt gretteitöpfatm: „SRufft tu mein
Vatcriant" ali wir gegen Oucbt) famen.

(«Schluß folgt.)

Feuilleton.

$ie ffllemoiten be* fcet$oa,* von Sfagnfa»

Wxt (üruebttion nad) <£gnpten.

(#ortfefcung.)

Vonaparte machte tem ©ireftorium ten
Vorfchlag, teffen Sluöfütrung fooiel SRubm unt fo

wichtige politifcbe SRcfultate in Sluöfteht fteüte, unt
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für Manchen nach kurzer Rnh. Um 9 Uhr
versammelte man sich Massenweise im Casino; über

die Verhandlungen der Artilleriesektion, der wir
nicht beiwohnten, ist unö ein Bericht zugesagt; in
dcr Jnfanterieseklion, welcher Hr. Oberst C. Veil-
lon, der Festprästdent, vorstand, wurden namcnt.
lich die Preisfragen für daS nächste Jabr befpro-

chen; man einigte sich auf folgende: t) Uebersicht

übcr die Verbesserung der Handfeuerwaffen in den

letzten zehn Jahren und Andeutungen über deren

möglichen Einfluß auf die Taktik. Jedenfalls eine

bedeutungsvolle Anfgabe, über die sieb ganze Bände
schreiben lassen; wir sind begierig, wie sie gelöör

wird. 2) Entspricht die jetzige Organisation und

Instruktion der Scharfschützen ihrem taktischen
Zwecke uud welche Aenderungen in denselben sind

nöthig oder wünschenöivertb? Letztere Aufgabe ist

von Herrn Oberst Schwarz gestellt worden. Herr
Lieutenant Friedrich von Gcnf beantragte NamenS
der Sektion Genf die Herausgabe eines Baderne-

cumS für die Jttfanterieofsizicre. oder wenigstens
Aufmunterung zur Abfassung eines folchen. Der
Antragsteller wurde mit feinem Antrag auf die

Hauptverfammlung vertröstet; Herr Schützenha«pt-
mann Boller wies zwei nach dcm System dcS

Hcrrn Lindner auö Amerika rransformirrc
Gewehre - cin Ordonnanzgewch? und ein Fcldstu-
Her — vor/ die von hinten geladen werden. So
sinnreich uns die Einrichtung erschien, so halten
lvir sie doch für eine Kriegswaffe für viel zu

komplizin und konnten uns anch bei einer des

anderen TageS abgehaltenen, allerdings zieinlich flüchtigen

Schießprobe, nicht von einer überwiegenden

Schnelligkeit des Feuers gegenü'. er dcr bisherigen
Waffe überzeugen. Doch damit foll dem alten
Spruch nicht zu nahe getreten werdcn: Prüfet
Alles und behaltet das Beste.

Um halb cilf Uhr wnrde die Sitzung aufgehoben;

die Offiziere zerstreuten stch, um zu früh-
stücken, wobei wir wiederum der Gastfreundschaft
der Kameraden von Lausanne bestens gedenken

wollen. Um l Uhr versammelten sich Alle im
Casino, um stch im gewaltigen Zuge nach Ouchy

zu begeben, wo unserer der Dampfer war.
tete, der unS nach Chillou bringen follte. Unter
den Fanfaren der Musik stießen wir in den wild
bewegten See. Der Himmel hatte stch aufgehellt,
aber cin ziemlich starker Südwind peitschte die

tiefblauen Wellen und hob und feukte daS mäch,

tige Schiff wie eiucu Spielball. Ob eS wirklich
Seekranke gcgcbeu — wir wissen es nicht; um
unS sahen wir nur lachende, fröhliche Gesichter,
die mit Jubel und hellen Liedern daö Treiben deö

aufgeregten WasscrS begrüßten. ES folgte nun
die Fahrt den reizenden Ufern entlang; eS folgte
Dorf um Dorf/ Villa an Vill«/ bald auf lichter
Höbe/ grell beleuchtet von der Sonne, bald im
grünen Dunkel uralter Wallnuß- und Kastanienbäume;

überall an dem Gestade aber eine zahllofe
Penschenmenge, welche die Offiziere dcr Armee
mit tosenden Vivatö und stetS sich ablösenden

Böllerschüssen grüßten. Waren doch sogar die

Fremden in dcm prächtigen Hotel Moncy in Viviö,
an dessen Terassc wir nahe vorbei brauöten, vom
allgemeinen Jubel angesteckt und ließe« ihre Tücher

zum Gruße wehen.' WaS stch doch dcr höchst

ehrenwerthe Spießbürger von London nebst Ge.
mahlin und hochblonden Töchtern, der hier
vielleicht den Mylord spielt, dabei gedacht haben mag!

Mählig tauchte auö den Wellen Chillon mit sei.

nen altersgrauen Mauern und Zinnen auf; leider
zürnte Neptun noch immer mir unö; eö war un-
möglich hier zu landen, wir mußren nach
Villeneuve, um einen Hafen zu studen, von dort gingS
in schattigen Alleen nach dem Schloß, dem Ziel
unserer Fahrt. Wir sind nun nicht im Falle,
eine bistorisch.romantische Schilderung der gewal-
tigen Feste zu geben; die meisten unserer Leser
kennen sie und wcr sie nicht kennt, nehme den Weg
unrer die FüHe und sehe stch daö Wunder selbst

an; — cS wird ihn schwerlich reuen. Genug, daS

Schloß war einfach, ächt militärisch geschmückt,
mit den Kanonen dcS dort bestndlichen Zeughau.
seS. Jm untern und obern Rittersaal waren lange
Tische gedeckt, ein einfaches Abendessen/ gewürzt
von köstlichem Weine, wurde fervirr und bald
herrfchte die ungebundenste Fröhlichkeit in. den
weiten Räumen. Herr General Dufour, der iu
wahrer Jugendkraft daö ganze Fest mitmachte,
richtete rührende und begeisternde Worte an die
Ofstziere. Mit einem wahren Jubelsturm wurdc
fein Hoch auf das Vaterland entgegengenommen
und alS erst zwei weißgekleidete Kinder deS Schloß-
pförtnerö ihm einen duftenden Blumenstrauß alS

Gruß der Jugend überreichten, da wollte dcr Iu-
bel kein Ende nehmen.

Herr Oberst Schwarz erinnerte an den Jahrestag

der zweiten Villmergerfchlacht anknüpfend, de.
ren Zeiten glücklicherweise so weit hinter uns lie-
gen. an die alte hergebrachte Taktik deö schweiz.
Fußvolkes. Heir Schützenhauptmann Eytel grüßte,
oft von begeisterten, Zuruf unterbrochen, mit einem
Hoch unfern ehrwürdigen General. Unter Liedern
und Gefangen schwanden diese guten Stunden im
Tranm dahin; der Festprästdent mahnte uns zuw
Aufbruch; das Schiff brachte unS glücklich durch
Wind und Wellen nach Ouchy zurück, laut über
die tosenden Wogen, in welchen sich zitternd der
Mondenschein brach, branöre dcr vaterländische
Kriegs- und FrecheitSpsalm: „Rufst du mein
Vaterland" alS wir gegen Ouchy kamen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Die Memoiren deö Herzogs von Ragusa.

Die Expedition nach Egypten.

(Fortsetzung.)

Bonaparte machte dem Direktorium den

Vorschlag, dessen Ausführung foviel Ruhm und so

wichtige politische Resultare in Aussicht stellte, und
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